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Dte Neutralen unter dem Druck
der Entente.

Wie vorauszusehen war , verstärkt sich der Druck des
Dierocrbands gegen die Neutralen von Tag zu Tag . Das
kommt natürlich daher , daß die meisten Neutralen bis heute
über formelle Proteste und schwächlichesKlagen angesichts
der gegen sie verübten Gewalttätigkeiten nicht hinausge¬
kommen sind. Und weiterhin , wenn auch einige Wirtschafts¬
zweige dieser Staaten unter den Ententemaßregeln leiden,
andere machen dafür ein einträgliches Geschäft mit den Alli¬
ierten , die alle Preise bezahlen. Als wichtigstes Moment
aber ist die Tatsache zu betrachten, daß Amerika, der größte
neutrale Staat , sich nicht dazu Herbeigelaffen hat , dem Vor¬
schlag der kleinen europäischen Staaten beizutreten , sich
gegen Jntereffenverletzungen der Neutralen durch die Krieg-
führenden mit allen Mitteln zu wehren . Das kommt natür¬
lich daher , daß die Vereinigten Staaten , deren die Politik
beherrschendes Großkapital und deren Großindustrie sich voll-

' ständig auf dis Seite der Entente geschlagen haben , kein
allzugroßes Interesse an der Vertretung der neutralen Rechte
im allgemeinen haben , und deshalb auch nicht sonderlich da¬
rauf erpicht sind, in Streit mit England und seinen Ver¬
bündeten zu geraten . Deshalb hat die Regierung in Wa¬
shington bisher imnier nur nichtssagende Beschwerden er¬
hoben, erstmals anläßlich der völkerrechtswidrigen Plockade-
erklärung , dann wegen der widerrechtlichen Beschlagnahme
neutraler Post , und jetzt wieder wegen der schwarzen Listen,
die eine große Anzahl von Amerikanern boykottieren , weil
sie sich nicht verpflichten, nur einen von der Entente kontrol¬
lierten Handel zu treiben . Geradezu zynisch sind dis Ant¬
worten , die England auf diese Proteste immer giebt , wenn
es sich überhaupt herbeiläßt , sie zu beantworten . Der Grund
für diese offensichtlicheNichtachtung der amerikanischen Ein¬
sprüche liegt klar auf der Hand : Alan weiß in London daß
sie nur Papierwert haben denn eine nachdrückliche Forderung
der Wiederherstellung des bisher gellenden Völkerrechts ist
von Amerika nicht zu befürchten. Wenn die Regierung in
Washington nur halb so forsch die Rechte der amerikanischen
Bürger gegenüber der Entente vertreteg wollte , wie sie es
gegenüber den Zentralmächten bis heute getan hat , und
zwar mit rechtlich wenig stichhaltigen Gründen vom Stand¬
punkt der Unparteilichkeit aus , dann müßten zwischen der
Entente und Amerika die Beziehungen schon längst abge¬
brochen sein. Mit dieser Haltung Amerikas haben wir uns
also abzufinden . Sie wird sich in diesem Krieg nicht ändern.
Und die andern neutralen Staaten , scheint es, stehen trotz
aller Waffenerfolge der Zentralmächte so unter dem psychi¬
schen Eindruck von der llnerschöpflichkeit der Ententehilfs¬
quellen, daß sie selbst bei empfindlichster Bedrückung im Hin¬
blick auf die Haltung Amerikas nicht wagen , energisch ihre
neutralen Rechte zu vertreten . Das ist jetzt, nachdem die
Entente durch Aufzwingung der famosen Einfuhrtrusts den
Neutralen ihre Nahrungsmittelrationen verschreibt, und
diese nach Belieben je nach dem Verhalten des betreffenden
Staats sperrt, natürlich noch viel schwerer geworden . Hätten
die Neutralen sich diese Einschränkung des freien Handels
nicht gefallen lassen, und sofort energisch protestiert , selbst
auf die Gefahr eines Krieges hin , (worauf es die Entente
niemals hätte ankommen lassen), dann würden sie heute nicht
in eine solche schmähliche Abhängigkeit von diesen „Be¬
schützern der kleinen Staaten " geraten sein. Nachdem aber
die Entente jetzt die europäischen Kleinstaaten je nach Be¬
dürfnis durch die Androhung der Aushungerung zur Nach¬
giebigkeit zwingen kann, kann sie Schritt für Schritt in ihren
Gewalttätigkeiten fortfahren . So hat England bekanntlich
jetzt erklärt , alle holländischen Fischerfahrzeuge zu beschlag¬
nahmen, und hat auch schon 60 Stück wcggeführt , mit der Be¬
gründung ,daß man den holländischen Fischfang nicht mehr
weiter betreiben lassen könne, weil Holland die meisten
Fische nach Deutschland schicke. Falls sich die Fischer nicht
verpflichten, ihre Fische an die Entente zu liefern , soll diese
Unterbindung des holländischen Fischfangs, der einen wesent¬
lichen Teil der Volkswirtschaft dieses Staates ausmacht , be¬

die flammenden Proteste der holländischen Reeder und
Presse, und die Einsprüche der. Regierung bezwecken. Der
heutige Fall ist umso interessanter für uns, als bekanntlich
ein großer Teil der holländisches Presse in völliger Verken¬
nung der wirklichen Gefahr für diesen Staat seine Deutsch¬
feindlichkeitbei jeder Gelegenheit kundgiebt. Das ist sicher,
solange England nicht den Eindruck erhält, daß Holland
eventuell mit den Waffen seine Rechte verteidigen wird,
solange wird es sich keinen Deut um die Einsprüche küm¬
mern. Und dieselben Verhältnisse liegen bezüglich der an¬
dauernden Verletzung der schwedischen Neutralität durch
feindliche Kriegsschiffe vor. Schweden hat bisher durch festes
Auftreten die Schädigung seiner Handelsinteressen zum größ¬
ten Teil hintangehalten . Man spricht davon, daß es auch
in dieser Frage mit wirkungsvollen Repressalien antworten
will , falls Rußland die in den schwedischen Gewässern wider¬
rechtlich beschlagnahmtes deutschen Handelsschiffe nicht her-
ausgiebt.

Nun noch ein paar Worte bezüglich Rumäniens . Die
Russen werfen alle verfügbaren Kräfte nach dem Südosten,
— man spricht von 5 neuen Armeekorps —, um einerseits
nach Lemberg vorzukommen, andererseits in Ungarn ein¬
fallen zu können. Das ist zweifellos auf die Wirkung in
Rumänien bestimmt, woselbst jetzt auch politisch mit Hoch¬
druck gearbeitet wird. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß
Rumänien jetzt den Zeitpunkt zu nimm Eingreifen für ge¬
kommen erachtet. Wo wird es Hinhalten?, Gegenüber der
etwa vorhandenen Neigung, zur Entente LLerzugehen, wird
die rumänischeRegierung in einem anscheinend inspirierten
Artikel auf die Folgen aufmerksam gemacht, die ein solcher
Schritt nach sich ziehen könnte. Die Mittelmächte würden
auch in diesem Fall die Initiative ergreifen und das Schick¬
sal Serbiens steht den Rumänen bevor, wenn sie sich allen
Erfahrungen dieses Krieges zum Trotz doch durch billige
Versprechungen zu einem Bruch mit den Zentralmächten
verleiten ließen. Das mögen die rumänischenStaatsmänner
vor der Entscheidungbedenken. ^ ziO. 3.

^ Zur Haltung Rumäniens.
^ Berlin , 26 . Zull . Dem „Berliner Tageblatt " wird

aus Bukarest gemeldet : König Ferdinand hat seinen
Sommeraufenthalt in Sinaja vorübergehend unter¬
brochen und ist gestern abend in Bukarest eingetroffen.
Heute sind die Gesandten Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns aus Sinaja gekommen. Im Laufe des Nach¬
mittags hatte der deutsche Gesandte eine längere Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenen Bratianu . Auch
der österreichisch-ungarische Gesandte wird den Minister¬
präsidenten im Laufe des morgigen Tages aufsuchen.
In einer kurzen Erklärung wendet sich die offiziöse
„JndSpendance Roumaine " gegen die zahllosen Ge¬
rüchts, die seit einigen Tagen in der Stadt herum¬
schwirren. Allen diesen Gerüchten gegenüber , Ererbt
das Blatt , möge man sich an das Eine halten , das sich
seit zwei Jahren als wahr erwiesen hat : daß nämlich
mit gleichem Eifer an der Festigung und Vergrößerung
aller Kräfte gearbeitet wird , die dem Lande seine Un¬
abhängigkeit , seine Würde und die Verteidigung seiner
dauernden Interessen sicher sollen . Von beiden Seiten
werden falsche und tendenziöse Gerüchte in die Lust ge¬
setzt. Wir rechnen auf den Patriotismus und die Weis¬
heit jener Leute , die Wahres von Falschem und ten¬
denziöse Lügen zu unterscheiden wissen , daß sie die
Dinge in die richtige Perspektive rücken werden.

Wien , 26. Juli . Aus Bukarest wird nach der
„Kriegszettung " gemeldet : Bratianu arbeitete gestern
längere Zeit Mit dem neuen ( !) Generalstabschef Jliescu.
Der General ist dann in Begleitung von zwei höheren
Offizieren zu einer Militärinspektion in der Richtung
nach der rumänisch-bulgarischen Grenze abgereist.

Berlin , 27. Juli . Der „Berliner Lokalanzeiger"
veröffentlicht ein Gespräch des Vertreters der „United
Preß " mit dem ungarischen Abgeordneten Grafen

telmächte , wie er hoffe , ihre augenblicklichen Linien
halten könnten, so sei darauf zu rechnen, daß Rumänien
neutral bleibe . ^ '

/ An Rumänien«
(WTB .) Köln , 26. Juli . In einem längeren ,Sie falsche

Rechnung" betitelten Berliner Telegramm der „Kölnischen
Zeitung " wird die große Widerstandskraft der Mittelmächte
geschildert und die alle scheinbar gewissen feindlichen Be¬
rechnungen urplötzlich über den Haufen werfende Fähigkeit
der Mittelmächte zu gewaltigen Anstrengungen da, wo man
sie überhaupt nicht erwartet habe . In dem Telegramm heißt
es dann weiter : Das find Erfahrungen , über die zwar nicht
die politischen, wohl aber die militärischen Führer Italiens,
wie bestimmte Anzeichen lehren , sehr aufmerksam Nachdenken,
Es sollten sich vor allem die leitenden Männer Rumäniens
dieses durch den Kopf gehen lassen, die jetzt mit Erwägungen
über die endgiltige Stellungnahme ihres Staates beschäf¬
tigt find, Erwägungen , die vermutlich in de« nächsten Wo¬
che« zum Abschluß kommen werden. Gegenüber allen locken¬
den Aussichten, verhältnismßig gefahrlos und verhältnis¬
mäßig billig scheinender Gewinne sollten sie diese uner¬
schöpfliche Fähigkeit , unliebsame aber entscheidende militä¬
rische Ueberraschungen ins Werk zu setzen und durchzufiihren,
wohl im Gedächtnis behalten , denn diese Fähigkeit ist nicht
auf die Weststont beschränkt und findet in der jetzt wieder
bewiesenen österreichisch-ungarischen Fähigkeit eine neue Be¬
kräftigung . Wer will , kann in zwei Jahren eine Menge
lernen . Von dem, was die führenden Persönlichkeiten ge¬
lernt haben , hängt gemeiniglich das Schicksal der ihrer Füh¬
rung sich anvertrauenden Völker ab, vor allem von dem,
was sie von der wahren Kräfteverteilung im Spiel der
großen Politik begriffen haben . Wenn die zwei Kriegsjahre
eines über alle Zweifel bewiesen haben , so ist es die Be¬
deutungslosigkeit der Zahl gegenüber der Führung , Organi¬
sation und innerem Wert der militärischen "Kräfte . Die Rech¬
nung auf das Erlahmen der Mittelmächte ist falsch, ob sie
sich auf die überlegene Menschenzahl der anderen , oder auf
den Nahrungsmangel in Deutschland stützt. Was der Ver¬
band der vierfachen Erfolglosigkeit irgend noch vorbereitet,
würde , auch wenn es ihm gelingen sollte, ein neues Geschäft
zu machen, bei dem sich ein neuer betörter Freund den an¬
deren Hcreingefallenen zugesellt, in einer Weise zunichte ge¬
macht werden , die sehr deutlich an die üblen Erfahrungen
erinnern dürfte , von denen die englischen Gefangenen be¬
richten. Die richtige Rechnung ist die. wie die Engländer
aus leidvoller Erfahrung bestätigen können, daß die allein
maßgebenden militärischen Entscheidungen vom Vierverband
nicht herbeigeführt werden können, auch nicht mit neuen
Helfern , und daß die beste politische Gemeinschaft der Gegen¬
wart die Verständigung mit den Mittelmächten ist, nicht der
Kampf gegen sie, den auch keine englischstanzösischeMuni,
tionszufuhr aussichtsreich gestalten kann. Kein politischer
Glaube ist jetzt trügerischer als der an den rettenden Um¬
schwung, den zu mehren sich die Herren in London, Paris
und Petersburg neuerdings wieder so eifrig bemühen, wäh¬
rend es für ihre Heexe Lei der andauernd hoffnungsvollen
Erfolglosigkeit bleibt.

Die Nordischen Regierunzetk gegen die Aushebung
x ^ - er Londoner Deklaration.

(WTB .) " Kopenhagen . 27. Juli . Das Ministerium des
Neustem teilt mit : Im Hinblick auf die englische Order in
Council vom 7. Juli 1916, in der die Londoner Deklaration
für endgültig aufgehoben erklärt und gewisse Scerechtsregeln
festgesetzt werden, haben die dänische, die norwegische und die
schwedische Regierung , welche diese Regeln in mehreren we,
sentlichen Beziehungen als mit den völkerrechtlichen Grund-
Ätzen nicht übereinstimmend betrachten, durch ihre Vertreter
in London bei der englischen Regierung sich Vorbehalten, die
Vorstellungen und Vorbehalte geltend zu machen, zu wel¬
chen die Anwendung der erwähnten Regeln Anlaß geben
könnte. Ein entsprechender Schritt wurde bei der französi-
chen Regierung wegen ihres Erlasses vom 7. Juli 1916 be¬

treffend die Aufhebung der Londoner Erklärung getan.stehen bleiben. Es wird interessant sein, zu erfahren, was Julius Andrassy, in dem letzterer sagte, wenn die Mi



Zur Nerhinderung des holländischen Fischereirechts
durch England.

(WTB .) Haag , 26. Juli . Eine Deputation von
Mitgliedern der zweiten Kammer , begleitet von dem
Sekretär der Niederländischen Seemannsvereknigung,
Volharding , und einem Vertreter des Zentralverbandes
der Hafenarbeiter beriet heute mit dem Minister des
Aeußern über die Anhaltung niederländischer Fischer¬
fahrzeuge durch England . Nachher fand eine Versamm¬
lung der sozialistischen Kammerfraktion statt . — Dem
Verband christlicher Seeleute wurde von dem englischen
Gesandten mitgeteilt , daß er bereit sei, die Adresse des
Verbandes dem Staatssekretär des Aeußern , Lord Erey,
zu übermitteln , wenn der Satz weggelaffen würde , daß
„die englische Regierung sich in dieser Sache einer
groben Rechtsverletzung schuldig mache". Der Verband
hat diesem Wunsch des Gesandten Folge geleistet.

Schweden und die ruffischen Neutralitätsverlehunge «.
(WTB .) Stockholm. 26. Juli . „Stockholms Dagbladed"

veröffentlicht einen Leitartikel , der die Tatsache behandelt,
dag Rußland die vier Proteste der schwedischen Regierung
wegen der Neutralitätsverletzunge » noch immer nicht be¬
antwortet und die deutschen Dampfer „Lissabon" und
„Worms " noch nicht herausgegeben hat . Das Blatt schreibt:
Man kann ruhig sagen, daß man in Schweden mit wachsen¬
der Sorge die Gleichgiltigkeit gegen unser klares Recht und
unsere mit der strengen Neutralitätspolitik übereinstimmen¬
den Forderungen feststem. Wenn man in Petersburg oder
in den russischen Jnformationskreisen hier in Stockholm
glaubt , daß die schwedische Volksmeinung , die sich mit sel¬
tener Einmütigkeit gegen die russischen Hebelgriffe erhoben
hat , nur ein flüchtiger Wunsch war , irrt man sich gewaltig.
Deutschlands rasche Genugtuung für die Kaperung des
Dampfers „Adam " hat hier guten Eindruck gemacht, aber
Zugleich dazu beigetragen , das Erstaunen und den Unwillen
über die russische Politik des Hinhaltens zu erhöhen. Es
unterliegt keinem Zweifel , daß das schwedische Volk ganz
einig hinter den Forderungen der Regierung steht und mit
wachsendem Staunen das russische Schweigen beobachtet.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Russische Angriffe östlich von Slonim und südöstlich
von Sokul abgewiesen.

(WTB ..) Großes Hauptquartier , 28. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz . Am Kanal Co-
mines — Ppern  wurde die große englische Ba-

.stion durch eine deutsche Sprengung mit
ih ^ er Besatzung vernichtet . Nördlich der
Somme  hielten sich nach heftigem Kampf die Engländer
in Poziöres . Weiter östlich im Foureauxwäldchen und bei
Longueval wurden kleinere feindliche Vorstöße abgewiesen,
im Troneswäldchen Angrifssabsichten erkannt und durch
Feuer vereitelt . Südlich der Somme  hielten wir süd¬
westlich des Gehöfts La Maisonette in der Nacht zum
25. Juli gewonnenen Boden gegen französische Äieder-
eroberungsversuche . Südlich Estrees fanden gestern noch
lebhafte Nahgesechte statt . Auf der Höhe La Fille Morte
<Argonnen ) besetzten die Franzosen einen von ihnen ge-
sprengten Trichter » wurden aber bald darauf durch eine
deutsche Gegenmine verschüttet. Links der Maas  mach¬
ten unsere Truppen an der Höhe 304 kleinere Fortschritte,
rechts des Flusses waren während der Nacht Artillerie¬
kämpfe in der Gegend des Werkes Thiaumont . An vielen
Stellen der Front wurden feindliche Patrouillen abgewie-
fen. Zwei feindliche Flugzeuge wurden nördlich der
Somme  in unserer Linie durch Infanterie - und Maschi¬
nengewehrfeuer , eines nach Luftkamps brenneich in der
Gegend von Lun^ville zum Absturz gebracht. Am 24. Juli
wurde durch Volltreffer ein französischer Doppeldecker in
der Richtung der Feste Souvill « abgeschossen. >> > -- "

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls o. Hindenburg:  Westlich von
Riga drangen Erkundungsabteilungeu in russisch« Vorstel¬
lungen und zerstörten sie. Feindliche Patrouillen zeigten
vielfach große Tätigkeit . Unsere Flieger brachten durch
Bombenabwurf und Maschinengewehrfeuer feindliche Trup¬
pentransportzüge auf der Strecke Dünaburg —Polock und
östlich von Minsk zum halte «. ?

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern:  Abends und nachts richteten die
Russen Angriffe , in denen drei Divisionen festgestellt wur¬
den, gegen die Front östlich und südöstlich
Eorodischtsche,  sie sind wie alle früheren unter schwer¬
sten Verlusten für den Gegner gescheitert. An einer Stelle
wurde der Feind im Gegenstoß geworfen, er ließ hier einen
Offizier , 80 Mann und ein Maschinengewehr in unserer
Hand . Deutsche Flugzeuggeschwader warfen ausgiebig und
erfolgreich Bomben auf die mit Transporten belegten
Bkhuhöfe Pogorjelzy und Horodzieja sowie in ihrer Nähe
lagernde Truppen . - -

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:  Nord¬
westlich von Luck hatten Unternehmungen feindlicher Er-
tundungsabtrilungen keinen Erfolg . Nordwestlich von Be-
resteczko wurden starke russische Angriffe abgewiesen, teils
durch Feuer , teils durch Gegenstoß, wobei 100 Gefangene
und 2 Maschinengewehre eingebrocht wurden.

, Heeresgruppe des Generals Grasen von Bo Ihm er:
1Oestlich des Koropiecabschnitts fanden kleinere Gefechte

vorgeschobener Abteilungen statt.
Balkankriegsschauplatz:  Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ein deutschesU-Boot gegen ein englisches Eroß-
>i kampsschisf.

(WTB .) Berlin , 26. Juli . (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote hat am 20. Juli vor dem englischen
Flottenstützpunkt  Scapa Flow auf den Orkney¬
inseln ein englisches Eroßkampfli niens chiff

mit Torpedo angegriffen und zwei Treffer
erzielt.

Deutsche U-Boottätigkeit.
(WTB .) London, 26. Juli . (Reuter .) Der Dampfer

„Llongrven" (4683 Tonnen ) wurde torpediert . 14 Mann
der Besatzung ertranken . - . - <

Ein Luftschifsangriff auf einen feindlichen U-Boot-
stiitzpunkt. ,

(WTB .) Berlin , 26. Juli . Amtlich wird mitgeteilt:
Eines unserer Marineluftschisfe hat am 25. Juli einen
Angriff auf den Hauptstützpunkt der russischen und eng¬
lische« U-Boste in Mariehamn ausgeführt und die dor¬
tigen Hafenanlagen mit 706 Kilogramm Sprengbomben
mit gutem Erfolg beworfen. Trotz heftiger Beschießung
ist das Luftschiff unbeschädigt in seinen Flughafen zu¬
rückgekehrt. — Mariehamn liegt auf den Aalandsinseln.

Bombenabwurf auf eine russische Fliegerstation.
(WTB .) Berlin , 26. Juli . (Amtlich.) Eines unserer

Seeflugzeuggeschwader  hat am 25. Juli abends
die russische Flugstation Oesel  angegriffen und
mit Bomben belegt . Die Flugzeughallen und zum Start
bereitstehende russische Flugzeuge wurden getroffen. Trotz
Beschießung durch feindliche Torpedoboote und Kampfflug¬
zeuge konnte der Angriff planmäßig durchgeführt werden.
Alle Flugzeuge sind zum Stützpunkt zurückgekehrt.

Ein neutrales Urteil über das Ergebnis der
Sommeschlacht.

Berlin , 26. Juli . Der „Lokalanzeiger" meldet ays dem
Haag : Aus dem deutschen Hauptquartier bei Püronne tele¬
graphiert Herr von Wiegand an die „Newyork World ", daß
auch die zweite gewaltige Woge der englisch-französischen
Offensive von der deutschen Front an der Somme abgeprallt
sei wie von einer Felsenmauer . Der Stoß war entsetzlich, wie
die Deutschen selbst eingestehen. Die deutsche Front wankte
unter dem mächtigen Sturm der Angreifer , aber der Angriff
wurde gebrochen und der Feind zurückgetrieben. Der große
Anprall der Alliierten ist wenigstens zur Zeit festgerannt.
21 Tage der wütendsten Angriffe der vereinigten französi¬
schen und englischen Heere haben auch nach den blutigsten
Kämpfen nur den Erfolg gehabt , daß die Spitze eines un¬
regelmäßigen Keils 8Kilometer  in die deutsche Front
Hineingetrieben wurde . Die Basis des Keils wird etwa 50
Kilometer breit sein, die Spitze noch nicht 3 Kilometer . So¬
gar ein gewaltiges Feuer aus den 4000 Kanonen , die an¬
geblich in diesem Teil der englisch-französischen Front auf¬
gestellt sind, konnte den Keil nicht tiefer in die deutschen
Linien hineinzwängen . Die Kämpfe vom 19. und 20. wer¬
den als die höchste Kraftleistung der Franzosen und Eng-
lünde während dieser Offensive und als Schluß der zweiten
Phase der Somme -Schlacht angesehen. Ein deutscher General
schätzt die Armeen der Alliierten auf 34 Divisionen, davon
sind wenigstens 17 für den erste» Vorstoß verwendet worden.
Auch ihm haben die Deutschen widerstanden . Ein verzwei¬
felter Kampf von 21 Tagen hat den Alliierten nur einen
Terraingewinn von 80 Quadratkilometern eingebracht.
Deutsche Stabsoffiziere schätzen dis Verluste der Engländer
vom 4. bis 18. Juli auf 150—170 000 Mann die der Fran¬
zosen auf nur 60 000 Mann . Das Oberkommando konnte,
da noch keine Unterlagen vorhanden waren , keine Schätz¬
ungen der französischenund englischen Verluste in den Käm¬
pfen des zweiten Angriffs vom 19. und 20. Juli geben. Die
Stimmung nicht nur im Hauptuartier , sondern auch unter
den Mannschaften kennzeichnet sich durch ein felsenfestes Ver¬
trauen , daß man im stände sein werde, auch diesmal dem
Angriff zu Widerstehen. Die deutschen Offiziere unterschätzen
ihre Gegner nicht, auch fehlt es ihnen nicht an Einsicht für
die Aufgaben , die ihrer noch harren , und ebenso wenig
glaubt man , daß die Alliierten cs dabei bewenden lassen
werden.

- Fidschiinsulaner sür die Alliierten.
'' Berlin , 27. Juli . Einer Kopenhagener Meldung

des „Berliner Lokalanzeigers" zufolge berichten die
„Daily News", daß gegenwärtig auf den Fidschiinseln
ein Eingeborenenkontingent gebildet werde, das als
Expeditionskontingent gebildet werde, das als Expedi¬
tionskorps nach Europa bestimmt sei.
Russische Verftärkungeii sür Wolhynien , Galizien und

die Bukowina . ,
' Wien , 26. Juli . Die Offensive der Armee Sacharow,

die bedeutende Verstärkungen erhalten hat — glaub¬
würdige Nachrichten beziffern diese auf drei Armee¬
korps — dauert auf beiden Seiten des Styr in der
allgemeinen Richtung auf Lemberg an . Nachdem diese
Armee am 21, die untere Lipa teilMtfe überschritten

hatte , erreichte sie zwei Tage später den Raum südlich
der Lipa bei Lobaczewka, wo sie in heftige Kämpfe mit
unseren -in festen Stellungen befindlichen Truppen ver¬
wickelt ist. Der am rechten Styrufer vorgehcnde östliche
Flügel der Armee Sacharow, der in südlicher Richtung
über Bereszteczko vorstößt, kämpft seit 26. morgens an
der Slonowka , welcher Fluß achtzehn Kilometer nord¬
westlich von Brody , unweit des Ortes Gryzmalowka.
rechtsseitig in den Styr mündet . Dort gelang es den
Russen in geringer Breite bis in die vordersten Ver¬
teidigungsstellungen einzudringen . Die Kämpfe dauern
weiter an . Auch in der Bukowina sollen verläßlichen
Berichten zufolge zwei frische russische Armeekorps als
Verstärkung für die Armee Leschitzky eingetroffen sein.
Die Einbruchsversuche der Russen längs des Pruthtales
nach Ungarn scheiterten überall . (Frkft . Ztg .)

Don unfern Feinden.
Zu Ssasonows Rücktritt.

Wien , 26. Juli . Nach hierher gelangten Nach¬
richten befinden sich Pariser Parlamentskreise in be¬
trächtlicher Erregung , weil der Abgang Ssasonowtz
neuerdings eine ganz andere Auslegung erfahren habe.
Sozialistische Abgeordnete erfahren von russischen Kol¬
legen, daß Ssasonows Stellung erschüttert war , weil er
ein zu entschiedener Gegner jedes Separatfriedens ge¬
wesen sei.. Rußland wünsche jetzt allerdings keinen
Frieden , aber die Offensive muffe bis zum Herbst zeigen,
ob ein Endsieg für den Vierverband überhaupt möglich
sei. Rußland will auf dem Friedenskongreß durch ein
einheitliches Kabinett vertreten sein, während Ssa-
sonow, statt die rein russischen Landesintereffen zu ver¬
treten , mehr im europäischen Fahrwasser schwamm und
dadurch den Einflüssen der Bundesgenossen zugänglich
war . Stürmer ist vornehmlich Russe.

^ Der alte Kurs in Rußland.
(WTB .) Petersburg , 26. Juli . (Petersb . Tel .-Ag.)

Der Dumapräsident Rodzianko erklärte in einer Unter¬
redung mit Pressevertretern über die Aenderungen im-
Kabinett u. a.: Für mein Teil bin ich überzeugt davon,
und die Unterredung mit dem neuen Minister des
Aeußern Stürmer hat meine Ueberzeugung befestigt,
daß die auswärtige Politik den alten Kurs weiter^
steuern wird.

Das englische Kanalwachkommando.
(WTV .) London, 26. Juli . Der von dem kommandie»

renden Admiral der Wachtstation in Dover für die Zeit vom
3. Dezember 1915 bis zum 29. Mai 1916 erstattete Bericht
hebt hervor , daß die Offensivunternehmungen an der belgi¬
schen Küste durch die Kürze der Tage , Stürme ; Wind und
schlechtes Wetter behindert wurden , während die gleichen
Umstände den Feind bei seinen Angriffen auf den Handel
begünstigen. Durch die Kontrolle in Dover passierten in den
letzten 6 Monaten über 21000 Handelsschiffe, von denen 2t
verloren oder ernstlich beschädigt worden sind, also weniges
als eins vom Tausend . Um diese bemerkenswerte Sicher¬
heit für die Handelsschiffe herbcizuführen , sind 4 A des
Wachschiffe gesunken, wobei 77 Offiziere «nd Mannschaften
ums Leben kamen. Die großen Truppentransporte waren
durch den Flankcnschutz der Wachschiffe so vollständig ge¬
schert, daß nicht ein Menschenleben verloren gegangen isb
Unsere Flugzeuggeschwader führten 11 Angriffe gegen feind¬
liche Flugzengplätze und 13 auf feindliche Schiffe aus . S
feindliche Flugzeuge und ein Unterseeboot wurden durch dkse
Angriffe zerstört und bemerkenswerter militärischer Schaden
angerichtet . Auch die von den Seefliegern in Flandern ge¬
leisteten Dienste waren sehr wertvoll.

Bor der Hinrichtung Sir Roger Casements.
(WTB .) London, 26. Juli . Wie die „Daily Mail"

berichtet, sind die Verteidiger Easements verständigt
worden, daß seine Hinrichtung am 3. August im Gefäng¬
nis von Pentonville stattfinden wird.

Vermischte Nachrichten '
Deutschlands Handel mit dem Norde«.

(WTB .) Kopenhagen, 26. Juli . „Berlingske Ti-
dende" meldet aus Bergen : Seit dem Frühjahr hat sich
der Seehandel mit Deutschland der seit Beginn des
Krieges fast ganz unterbrochen war , wieder wesentlich
gebessert. Deutsche Handelsschiffe sind jetzt an der nor¬
wegischen Westküste wieder häufiger anzutreffen . Auck
der Handel über Land hat sich wieder bedeutend ge¬
bessert. Besonders findet wieder eins bedeutende Ein,
fuhr aus Deutschland mit Maschinen und anderen Jn-
dustrieerzeugnissen statt . Auf den hiesigen Eisenbahn¬
stationen sieht man häusig deutsche Eisenbahnwagen,
die hier aus Deutschland mit Waren ankommen.

? Bestrafter Lebensmittelwucher.
^ Köln , 26. Juli . Scharfe Strafen sind gegen LeVens-

mittel -Wuchsrer das einzig Wahre . Eben erfolgte die
Verurteilung des Großschlächters Sanner in Köln zu
2 Jahren Gefängnis , 5 Jahren Ehrenverlnst und 2600
Mark Geldstrafe . Man hatte bei ihm 16 790 Kilo Fleisch
versteckt gefunden. 3769 Kilo waren minderwertig,
7277 verdorben.



Amerika und das deutsche Handels -U-Boot.

Berlin , 27. Juli . Nach einer Genfer Depesche der
„Rassischen Zeitung " wird dem Pariser „Journal " aus
Baltimore berichtet, die amerikanischen Behörden hätten
die Funkspruchapparate der „Deutschland" unter Siegel
gelegt . (Das wäre also ein neuer „Neuiralitäts "-Akt
von Herrn Wilson .)

Haag , 26. Juli . Der „Daily Mail " wird laut
„Berliner Tageblatt " aus Newyork gemeldet : Der Ka¬
pitän der „Deutschland" ließ gestern die Mitteilung
verbreiten , daß die „Bremen " aus Deutschland zum
Dienstag erwartet werde, und daß er seine Heimreise
dis zu ihrer Ankunft ausschiebe. < >^ >

Aus Stadt und Land.
, Calw, den 27. Juli 1916.

Einjährigenpriifung.
* Das Zeugnis über die wissenschaftlicheBefähi¬

gung für den einjährig -freiwilligen Dienst haben nach¬
stehende 23 Schüler von Kl . VI des hiesigen Realpro¬
gymnasiums erhalten : 1. Bauz , Fritz, Sohn des Vahn-
hofswirts hier ; 2. Bayha , Helmut , Sohn des Pfarrers
von Teinach ; 3. Bracher, Max , Sohn der Frau Bracher
hier ; 4. Dierlamm , Alfred, Sohn des Kaufmanns hier;
5 . Gläser , Emil , Sohn des Lokoinotivführers hier;
6. Hammann , Eugen , Sohn , des Friseurs hier ; 7. Hen¬
kelmann, Max , Sohn des Schmiedmeisters hier;
8. Klein , Adolf, Sohn des Geometers in Wildberg;
Ä. Köhler , Fritz, Sohn des -f Leimfabrikanten hier;
10. Krämer , Helmut , Sohn des Fabrikanten in Cann¬
statt ; 11. Lutz, Aug. Sohn des Oberlokomotivführers
hier ; 12. Mößner , Theod., Sohn des Zugführers hier;
13. Mütter , Kurt , Sohn des Prokuristen hier;
14. Naszger, Rudolf , Sohn des Fabrikbesitzers in Ham¬
burg ; 15. Palmen , Karl , Sohn des f Stationsoorstands
in Kavelar ; 16. Perrot , Heinrich, Sohn des Mechanikers
Hier; 17. Rast , Hermann , Sohn des Postverwalters in
Liebeuzell ; 18. Sautsr » Paul , Sohn des Stationskom¬
mandanten hier ; 19. Schlatterer , Max , Sohn des ^
Seifenfabrikanten hier ; 20. Soulier , Heinrich, Sohn des
Schlossermeisters in Stammheim ; 21. Wagner » Paul,
Sohn des Rechnungsrats hier ; 22. Weber, Gustav, Cohn
des Handesschuldirektors hier ; 23. Zapp, Bruno , Sohn
des Obermeisters hier.

Dos Zeugnis der Reife für die Prima eines Real¬
gymnasiums haben nachsiebend; 3 Schüler von Kl . VII
des hiesigen Rsalprogymnasiums erhalten : 1. Georgii,
Emil , Sohn des Kaufmanns hier ; 2. Maier , Waldemar,
Sohn des Postsekretärs hier ; 3. Pfau , Theodor, Sohn
des Weinhändlers hier ; 4. Reichel, Richard, Sohn des
^ Arztes hier , 5. Wagner , Richard, Sohn des Sägwerk¬
besitzers in Ernstmühl.

Amtliche Bekanntmachungen.
Beschlagnahmeund Bestandsaufnahme der Fahrrad¬

bereifungen.
In Ausführung des Erlasses des K. Ministeriums

des Innern vom 13. Juli 1916 („Staatsanzeiger"
Nr . 162), betreffend Beschlagnahme und Bestandsauf¬
nahme der Fahrradbereifungen , wird mit der Durch¬
führung der in der Beilage zum „Staatsanzeiger"
vom 12. ds. Mts ., Nr . 160, veröffentlichten Bekannt¬
machung des K. Stellv . Generalkommandos des XIII.
(K. W.) Armeekorps in obigem Betreffe vom gleichen
Tage die

Oberamtspflege
betraut.

Alle Anfragen wegen der Durchführung fragl . Ee-
neralkommandoverfügungen sind daher an die Ober¬
amtspflege zu richten.

Als Sachverständiger zur Abnahme und Begut¬
achtung der abzuliefernden Fahrradbereifungen ist der
Fahrradhändler

Friedrich Herzog, Messerschmiedin Calw,
bestellt worden.

Calw,  den 25. Juli . 1916.
K. Oberamt : Binder.

Die neuen Post-Reichsabgaben.
Mit dem 1. August tritt das Gesetz, betreffend eine

mit den Post- und Telegraphengebühren zu erhebende
außerordentliche Reichsabgabe in Kraft . Von diesem
Tage ab wird auch in Württemberg neben den Post-
und Telegraphengebühren die Reichsabgabe erhoben.
Diese beträgt im Postverkehr von jeder Sendung für
Briefe a) im Orts - und Nachbarortsverkehr 2sA
b) im sonstigen Verkehr 5 Postkarten 2^ L.
Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilogramm a) auf Ent¬
fernungen bis 75 Kilometer einschließlich5 Ẑ, d) auf
alle weiteren Entfernungen 10 beim Gewicht über
5 Kilogramm auf Entfernungen bis 75 Kilometer ein¬
schließlich 10 »Z, b) auf alle weiteren Entfernungen
20 L . Briefe mit Wertangabe auf Entfernungen
bis 75 Kilometer einschließlich 5 -Z, b) auf alle wei¬
teren Entfernungen 10 Postauftragsbriefe 5 L.
Im Telegraphenverkehr für Telegramme 2 ^ von je¬
dem Wort , mindestens 10 ^ von jedem Telegramm;
im Fernsprechverkehr für Teilnehmeranschlüsse (Haupt¬
stellen, Nebenstellen und weitere Sprechapparate ) 10
v. H. von jeder Pauschgebühr und 10 v. H. von der
Gebühr für jedes Gespräch im Vororts - und Fernver¬
kehr. Für dringende Cespäche ist die Neichsabgabe nur
in Höhe der Abgabe für nicht dringende Gespräche zu
erheben. Die Reichsabgabe wird erhoben von allen
porto- und gebührenpflichtigen Postsendungen, den ge¬
bührenpflichtigen Postsendungen, den gebührenpflichti¬
gen Telegrammen und den gebührenpflichtigen Ee-
sprächsverbindungen im inneren Verkehr Württem¬
bergs , im Verkehr mit dem Reichs-Post- und Tele-

gräphengebiet und mit Bayern sowie mit dem General¬
gouvernement Warschau und dem Etappengebiet des
Oberbefehlshabers Ost. Sie ist auch bei den Sendungen
zu entrichten , die mit amtlichen Wertzeichen freige¬
macht werden.

Von der Reichsabgabe find frei : g) Sendungen,
Telegramme und Gespräche, die nach den bestehenden
Vorschriften porto- und gebührenfrei sind; b) Sendun¬
gen, die an Angehörige des Heeres und der Marine
gerichtet sind oder von ihnen herrühren , wenn sie Porto¬
oder Eebührenvergünstigungen genießen, sowie Privat¬
telegramme zwischen Feldheer und Heimat ; c) Sendun¬
gen nach und vom Ausland , ausgenommen im Verkehr
mit Oesterreich, Ungarn , Luxemburg . Bosnien -Herzego¬
wina , und im Grenzverkehr mit der Schweiz, für die
besondere Vorschriften getroffen werden ; Telegramme
und Gespräche nach Orten im Ausland (einschließlich
Belgien ) ; 0) gewöhnliche Pakete , die nur Zeitungen
oder Zeitschriften enthalten , wenn die Zeitungen oder
Zeitschriften vom Verleger an andere Zeitungsverleger
oder an Personen verschickt werden, die sich nicht ge¬
werbsmäßig mit dem Vertriebe dieser Zeitungen oder
Zeitschriften befassen; die Postanstalten sind berechtig,
zum Zwecke der Prüfung des Paketinhalts die Oes,
nung an Amtsstelle zu verlangen oder selbst vorzuneh
men ; die näheren Bestimmungen sind durch die Post¬
ordnung festgesetzt; Prefsetelegramme , d. s. an Zeitun¬
gen, Zeitschriften oder Nachrichtenbureaus gerichtete
Telegramme in offener Sprache, wenn ihr Inhalt aus
politischen, Handels - oder anderen Nachrichten von all¬
gemeiner Bedeutung besteht, die zur Veröffentlichung
in Zeitungen und Zeitschriften bestimmt sind; das
Nähere ist durch die Telegraphenordnung bestimmt.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Die Wetterlage ist unverändert . Auch für Freitag

und Samstag ist strichweise Gewitterneigung und viel¬
fache Bewölkung, im übrigen vorherrschend trockenes
und warmes Wetter zu erwarten.

Wetter und Ernteaussichten.
In einem Artikel über das Erntewetter schreibt

die „Vossische Zeitung ", es seien zur Zeit die denkbar
besten Aussichten, um den reichen Himmelsfegen, der
uns auf den Feldern heranwachse und uns den wirt¬
schaftlichen Sieg verheiße, trocken in den Scheunen zu
bergen . In ganz Europa steige der Luftdruck und ohne¬
hin sei die Lufdruckverteilung sehr günstig, so daß reg¬
nerische oder stürmische Witterung von Dauer auf ge¬
raume Zeit ganz ausgeschlossenzu sein schienen.

(SCV .) Ulm. 25. Juli . Infolge der' Maßnahmen
der Stadt stehen die Johannisbeeren im Handel so
billig wie im Jahr vor dem Krieg . Sie werden jetzt
zu 20 Pfennig und weniger verkauft.

Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oellchlager'schen Buchdruckerei, Talrv.

" Amtliche und Privat-Anzelgen.
/ -

I Stadtgsmelude Calw.
» Der auf morgen Freitag, den 28. ds. Mts . angesetztr>

Holzverkauf
findet nicht statt,

mell In H'isau'Holzvcrkauf ausgeschrieben ist.
Ealw, den 17. Juli 1916.

Geureiuderat.

MmMdeiMchule Lalw.
Am Montag, den 18. September ISIS, beginnt ein

nsusr Rurs.
Der Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten,

sowie geometrisches, Freihand« «nd Musterschnitt-Zeichnev.
Anmeldungen nimmt die SchuloorsteherinFräuleinL. Wagner

untere Marktstraße 8511 vom 13.—IS. September entgegen. Neu
eiutrelende Schülerinnen werden ersucht, den Eintrillstermin pünktlich
elnzuhalien.

Ealw, den 27. I l̂i 1916.
Der Vorstand: I . V. Dreiß.

Kation unll.Muss vorsokmmloii
ksk -inwsnckung von

AMMrlMr-Mllss.
Sksks kriooft vorrSIIg ^ 6K6

Kvangelisalions-
Aortrag

am Freitag, den 28. Juli , abds.
8'/»'Uhr, in Hirsau , im Hause
Wilhelmstr. 168 früh.Ziegelhütte.
Thema: Das Vollend«» des
Reiches Gotte » durch di«
gegenwärtigen Wslterelg-
niffe.
Redner: Prediger Gugel-Stutt-
gart. — Eintritt frei. — Feder¬
wan ist herzlich willkommen.

Gesucht
wird bis l . Okt. oder 1. Noo.
eine sonnige

Wohnung
M z-4ZiMMI

in freier Lage der Stadt.
Anaebotemit Preisangabe wollen

unter8. H. an die Geschäftsstelle
ds. Bl. gerichtet werden.

Stammheim.

'77 7 7'M
"für Zpferdige» Motor

verkauft, weil entbehrlich
Fritz Kober.

Sägmehl
per cbm . Mk . 6.—,

solange Vorrat
Sägewerk Hirsau.

Herzliche Einladung
zum

der landeskirchliche « Gemeinschaften

WsmtU, de»z». 3»ii, »»-MW rv- Uhr.
in Oberreichenbach.

Th« : War du Ernst der Zeit«,r lehre» will.
LNU" Brot nnd Zucker mitbringe« : "WA

kattoNel-kiMmarchinen,
Mschnmebinen,

pMillWen.
slttter-ZchmiÄMZchimrl,
" Nsmillkriotrert

empfiehlt

8g. WMsW, RGiseswvWtte. Tel m.



Nachruf
« unseren lieben Bruder

8 Gottlob Burkhardt,
> M m  Muskeiier beim Jns .-Rgt . 180 , 3. Komp ., vrr.
8 « SSL mundet am 1. Juli 1016 , gestorben am 10 . Juli
« 1916 . kni Feldlazarett 2 zu B ., begraben tm Echloßpark bei B.

Boll Kampsesmut zogst du von unseren Lieben,
18 Monde mußtest gen Feindesscharen stehn,
Du hast sür deutsche Herrlichkeit gefachten,
Als Helden hat dich Deutschland fallen sehn.
Wohl war dein Wunsch noch mal die Heimat schauen,
Noch einmal wohlbekannte Wege gehn;

hast gehofft mit uns . daß es bald Frieden werde,
Und unser « Helden wieder nach der Heimat ziehn.
Biel anders hals der treue Gott doch nun beschlossen,
Als es wir Menschenkinder uns gedacht;
Bet den jüngste » Kämpfen warst du schwer getroffen,
Und starbst in deiner schönsten Iugendkraft.
3n fremdem Lande hat man dich begraben,
Bei B . fandst du deine Ruh;
Und wo du liegst , liegt unsere Freud und Hoffnung,
O schlummcr saust in stiller Grabesruh.
Ein guter Sohn und Bruder bist du stets gewesen,
Dort als Soldat erfülltest du der Treue Pflicht,
Wir werden dir ein treu Gedenken wahren,
Dein Bild uns stets vor Augen schweben wird . ' .

Gewidmet von deinem dich nie vergessenden Bruder
Ulrich Varlhardt,

Sergeant im Feld -Art .-Reg . Nr . 49 , z. Zt . im Feld.

Ealw , den 26 . Juli 1916.

Danksagung.
Be ! dem unerwarteten Heimgang unseres lieben

Gatten und Vaters

Wilhelm Luz,
Pfarrer « a. D .,

durften wir von allen Seiten so
viele Beweise herzlicher Teilnahme
erfahren, daß es uns nicht möglich ist jedem ein¬
zelnen zu danken , weshalb wir bitten, unseren
Dank nur auf diesem Wege aussprechen zu
dürfen.

Die lmerrSr»We« Sem.
Ter Krieg - fiirsorge konnten Ml . 116 . — überwiese«

verden , wofür auch auf diesem Wege J -L'
herzlich gedankt wird.

Oberkvllwangen , den 25 . Juli 1916.

Danksagung.

Jakob Hammann,

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme , welche mir anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Sohnes , Bruders und Schwagers

dL
von allen Seiten erfahren durften,
für den zahlreichen Besuch des Trauer-
gottesdienstes , für die trostvollen Worte

des Herrn Pfarrers Eutbrod und den erhebenden
Gesang des Jungfrauenchors sprechen wir unfern
innigsten Dank aus.

Herzlichen Dank auch allen , die unserem Sohne
in Ausübung seiner vaterländischen Pflicht Gutes
erzeigt haben . ' >

Tis trauernden Hinterbliebenen : ' H

Martin Hammann , res. Gemeindepfleger,
mit Familie.

Narrek- vMkzachetl
liefert rasch die Druckerei diese« Blattes.

Gechingen , den 27 , Juli 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber un¬
vergeßlicher Sohn und Bruder

Paul Gehring,
Infanterie -Regiment 126 , 11 . Komp .^
bei einem Sturmangriff am 10 . Juli,

in treuer Pflichterfüllung im Alter von 20 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebene « :

der Vater : Ludwig Gehring,
die Brüder : Ludwig und Karl,
die Schwester : Luise.

Zavelstein , den 26 . Juli 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bet dem herben Verluste
meiner lieben unvergeßlichen Mutter

Kübelte MikbkWM
spreche ich meinen innigsten Dank aus.

Bertha Wiedenmayrr.

Ottenbronn.

Abbitte.
DkeUnterzeichnetenimmt

dis gegen die Familie des
Michael Großhans I, Bau¬
ers hier , gemachte« be¬
leidigende » Ausdrücke zu¬
rück, und verspricht, solche
künftig zu unterlassen.

Katharine Dingler.

HsiWHA
frisch eiugetroffeu.
_ K . Otto Vi «?on.

Im KleidermaW
empfiehlt sich bestens
Frau Rosa Dalcolmo,

Kronengasse 110.

BekaMimachrmgß
SM.MiefttW VS«UgWOM
lWKWstt. MWjjll.MMel.

Der letzt« Termin
zur Ablieferung der beschlagnahmten Haushaltungsgerätschaften aus
Kupfer , Messing und Reinnickel läuft am 31 . d. M . ab und werden die
Einwohner des Oberamtsbezirks Cal « ausgefordert , die noch in ihrem
Besitz befindlichen beschlagnahmten Metallgegenstände an den unten
genannten Tagen abzugrbe » .

^ Weitere Fristverlängerung Lau» nicht erteilt
Werden und sind auch diejenigen Herdschiffe und
Kessel abzuliefer « , für welche « och kein Ersatz be¬
schafft ist.

Ablieferungstermine werden abgehalten in

SlhUhMkU.
Suche ein größeres oder meljrere

kleine

Lager
gegen Kaffe zu Kausen.

3 . Liebmann . Pforzheims

Größere Zahl

LilcrsWeii
verkauft

I . Odermatt , Friseur.

Gut erhaltenes

ÄlhMd
verkauft billig , wer sagt die De-
schästsst . ds . Bl.

.>ck'

Teinaeh»Mittwoch, d. 26.Juli,
Hirsau, Donnerstag,d.27.Juli,
Liebensell, Freitag, d. 28.Juli,
Mthengstett»Samstag 29.Juli
.NW je von 8 bis 2 Uhr, IM
Tälw»Donnerstag, den 27. und
Freitag, den 28 .Juli , je von 9 bis

s2 Uhr und von 2 bis 6 Uhr,
im städtischen Elektrizitätswerk.

den übrigen Gemeinden finden keine Ablieferungstermine statt
und sind etwa noch vorhandene Metallgegenstände in einer der oben-
genannten Gemeinden abzuliesern.

Wer « ach dem 31 . 3nli km Besitz von beschlag¬
nahmten Metall - Gerätschaften betroffen wird , hat
Iwangs - Gnteignung ohne Entschädigung , sowie
empfindliche Bestrafung zu gewärtigen.

Talw , den 21 . Juli 1916 . '
Metallamt.

t Oberamtspfleger Fechten

Li ci Li Li Li Li Li ^ u LI 1

Wenn Sie einen

illustrierten
Prospekt

ßeäruckt kabon wollen,
6ann venäen 3ie slcb
in Ibrem eigenen In-

teresss an äis

0el8eliM § er ' 8e ! le
Luekclruckere ! Lalvv.

LlläLILILIläLILI LI LI s

SS "Kurzgesägtes trockenes "» S

Vremihch,
in Fuhren zu 13 und 28 Mark,
empfiehlt bei prompter Lieferung,
Lieferung nur gegen bar.

Sägewerk Hirsau.

Derkaufe
2 St . 1 '/L Jahre alte

j Iregen
eine neuinelkig , Auskunst erteilt die
Geschästsst . ds . Dl.

Verkaufe 4 Mo », alle

Belg. Wesen
md Silber-Kmischks
billig Berns « « , Koch in der Alten
Handelsschule . Nachm . 2 — 4 Uhr.
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